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In Steckborn ist im übertragenen 
Sinne gerade ein neuer Roman er-
schienen. Die Stellenausschreibung 
fürs Stadtpräsidium. Wer den Text von 
A-Z durchliest, hat schon mal Durch-
haltewillen und Geduld. Zwingende 
Kriterien für dieses Amt! Wenn man 
zwischen den Zeilen liest, wird das 
Inserat sogar noch länger. Wer also 

am Ende des Inserats noch weiss, was er am Anfang gelesen 
hat, bringt auch das Rüstzeug für Vergangenheitsbewälti-
gung mit! Hier wird ja oft soviel Energie für Vergangenes 
aufgewendet, dass dafür das vor uns liegende blockiert 
wird. Das Inserat enthält beinahe soviel Text wie der glei-
chentags erschienene Bericht über das Oldtimertreffen. Es 
ist also gut möglich, dass sich vorwiegend Kandidaten mit 
Oldtimerstatus melden!
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Papiersammlung Mammern 
Am Mittwoch, 23. Oktober 2024, sind  

Primarschülerinnen und Primarschüler unterwegs

Die nächste Papiersammlung durch die Primarschule Mam-
mern findet am Mittwoch, 23. Oktober 2024 statt. Bitte sam-
meln Sie Ihr Altpapier bis nach den Herbstferien zu Hause und 
stellen Sie es gebündelt am Mittwoch, 23. Oktober 2024, ab 7.00 
Uhr an den Strassenrand.

Die Menge an Altpapier nimmt von Jahr zu Jahr ab. Entsor-
gen Sie es mit der Papiersammlung in Mammern und nicht in 
den Entsorgungsstationen der benachbarten Gemeinden. Die 
älteren Kinder der Primarschule freuen sich, wenn ganz viel Pa-
pier eingesammelt werden kann. Vielen Dank!

Über den Bodensee auf den «Höchsten»
Der ökumenische Seniorenausflug der beiden Steckborner Kirchgemeinden führte mit mehreren, teils schmackhaften Zwischenstationen nach Oberschwaben

Auch dieses Jahr waren alle Seniorinnen und Senioren der 
beiden Kirchgemeinden zu einem Ausflug eingeladen. Ziel war 
der «Höchsten», mit knapp 850 Metern die höchste Erhebung 
Oberschwabens. Pünktlich startete der Doppelstöckerbus mit 68 
freudigen Mitreisenden. Nach der Überfahrt mit der Fähre nach 
Meersburg und einem Kaffeehalt, ging die Fahrt weiter durchs 

Deggenhausertal. Bald war das beliebte Ausflugsziel erreicht. 
Bevor es zum Mittagessen ging, versorgte Pfarrerin Bettina 
Kindschi die Reisenden mit geistiger Nahrung. In der Kapelle 
finden sich Glasfenster von Andreas Felger zu den «Ich-bin-
Worten» Jesu, die die Pfarrerin in ihrer Andacht thematisierte. 
Hans Traber untermalte die stimmige Feier mit Alphornklän-

gen. Nach dem Essen war Zeit für einen kurzen Spaziergang, um 
den Panoramablick zu geniessen – immerhin sollen bei idealem 
Wetter nebst dem Bodensee 160 Berggipfel zu sehen sein.

Zurück führte die Fahrt über Stockach und Bodman, wo für 
den Zvieri ein letzter Halt eingelegt wurde. Die begeisterten 
Rückmeldungen lassen auf einen gelungenen Anlass schliessen.

Gruppenfoto aller Seniorinnen und Senioren der beiden Steckborner Kirchgemeinden bei ihrem Ausflug nach Oberschwaben, wo sie den «Höchsten» mit seinen knapp 850 Metern «erklommen».

Orgelvesper in der  
Klinik Schloss Mammern 

In der Schlosskapelle ist morgen Samstag, 5. Oktober,  
der Organist Matthias Blumer zu hören

Morgen Samstag, 5. Oktober 2024, kommt es von 17.00 bis 
17.30 Uhr zum Konzert mit dem Programm: Orgelklänge über 
der Adria – Heitere Orgelmusik aus Venetien, Slowenien und 
Kroatien. Matthias Blumer studierte Germanistik, Musikwis-
senschaft und Schulmusik II an Universität und Musikhoch-
schule in Zürich und schloss beim Schweizerischen musikpäda-
gogischen Verband mit dem Orgeldiplom ab. Er ist pensionierter 
Gymnasial lehrer und weiterhin tätig als Kirchenmusiker und 
Konzertorganist. Sie sind herzlich eingeladen, an dieser Orgel-
vesper teilzunehmen. Der Eintritt ist frei, Programme werden in 
der Kapelle verteilt.

Schlussübung der Eschenzer Feuerwehr
Beim letzten Einsatz wirkten unter den Blicken der interessierten ZuschauerInnen 50 Feuerwehrleute mit

Am 27. September 2024 fand in Eschenz die Schlussübung 
der Feuerwehr statt. Es waren 50 Feuerwehrleute (Kader sowie 
Feuerwehrfrauen und -männer) anwesend. Der Gemeinderat 
Eschenz war durch drei Mitglieder vertreten sowie auch Gäste 
aus der Feuerwehr Stein am Rhein waren zugegen. Die Feuer-
wehr beeindruckte mit einer eindrucksvollen Demonstration 
ihrer Leistungsfähigkeit. 

Die Gäste konnten sich vom Einsatz des neuen Tanklösch-
fahrzeug ein äusserst positives Bild machen. Das Fahrzeug ist 

seit einem Jahr im Einsatz. Es zeigt sich, dass eine gut ausgestat-
tete Feuerwehr ein wichtiger Pfeiler der Sicherheit im Dorf dar-
stellt, ebenso wie ein ausgezeichneter Korpsgeist. 

Nach der Übungsbesprechung durch den Kommandanten und 
der anschliessenden Soldverteilung wurde das wohlverdiente 
Abschlussessen im Restaurant Raben genossen. Der Gemeinde-
rat stellt fest, dass es sehr erfreulich ist zu sehen, wie motiviert 
und gut aufgestellt die Feuerwehr Eschenz ist – ein grosses 
Kompliment an die Angehörigen der Feuerwehr.

Das neue, seit einem Jahr in Dienst befindliche Tanklöschfahrzeug der Feuerwehr Eschenz ist von grosser Bedeutung für die Sicherheit im Dorf.

Saisonschluss im Museum
In Eschenz ist diesen Sonntag, 6. Oktober, von 14.00 bis 
17.00 Uhr ein letzter Blick in die Vergangenheit möglich

Das Museum Eschenz an der Unterdorfstrasse 14 ist am Sonn-
tag, 6. Oktober, zum letzten Mal in der Saison 2024 von 14.00 
bis 17.00 Uhr geöffnet. Das Museum zeigt archäologische Funde 
von den Pfahlbauten auf der Insel Werd (UNESCO-Weltkultur-
erbe «Prähistorische Pfahlbauten um die Alpen»); Eschenzer 
Funde aus dem römischen Vicus Tasgetium (Duplikate der Pan-
flöte und des Kapuzenmannes sowie unzählige Original-Funde 
wie Schreibtäfelchen, Keramik und anderes). Im obersten Stock 
ist mit Gerätschaften aus der Neuzeit von Eschenz ein traditio-
nelles Heimatmuseum untergebracht. Museumsdienst hat Präsi-
dent Karlheinz Weissert. Der Eintritt ist frei.

Ausstellung «Modelle erkunden» im Haus zur Glocke
Am Samstag, Sonntag und Mittwoch, 5., 6. und 9. Oktober, kommt es in Steckborn zu Führungen

Die Ausstellung «Modelle erkunden» ist eröffnet und zeigt 
Arbeiten von Annalise Hess, Benjamin Lind, «Ludger N.o.kel» 
und Laura Signer. Morgen Samstag, 5. Oktober, findet um 17.00 
Uhr eine Führung zusammen mit Annalise Hess durch die Räu-
me statt. Ab 18.30 Uhr wird eine Safran-Suppe von Annalise 
Hess serviert. 

Zu den Arbeiten von Annalise Hess ein Auszug aus dem von 
Melanie Mock im Rahmen der Ausstellung entstandenen Text:  
Selbstähnlichkeit und Abweichung. Annalise Hess braucht kei-
nen Elektronenstrahl, ihr Werkzeug ist die stickende Hand. Mit 
Nadel und feinem Faden stickt sie organisch anmutende Textu-
ren auf Papier. Angezogen von den vertrauten Strukturen erkun-
det das Auge der Betrachterin die Ordnungsprinzipien des Bil-
des genauer: Mal sind es kurze Stiche, die sich wie die Härchen 
eines Tierfells über das Blatt verteilen. Dann wieder erinnern 
die kleinformatigen Arbeiten an Molekülstrukturen, an Wurm-
löcher oder an gesprungenes Glas.

Zu Beginn einer Stick-Arbeit legt Annalise Hess einen feinge-
zogenen Raster an, in welchem sich die wiederkehrenden Ele-
mente, zumeist kurze oder längere Linien, mit grösstmöglicher 
Freiheit bewegen dürfen. Die Künstlerin arbeitet in Schichten, 
suchend, tastend. Sie kann nicht voraussehen, ob das Bild ein 
Ganzes wird. Aber sie weiss: «Ich darf nicht abweichen!». Die 
Hand weiss besser als der Kopf um das Prinzip, welches die Ma-
terie im Innersten zusammenhält. Irritationen und Abweichun-
gen, die sich von selbst ereignen, dürfen bleiben. Somit tauchen 
in den gestickten Strukturen da und dort offene Stellen auf, Ris-
se, Löcher. Die Wunden im Geflecht erzählen von Verletzung 
und Versehrtheit, aber gleichzeitig von Verstäten und Verheilen.

Die einzige figurative Arbeit von Annalise Hess in der Aus-
stellung zeigt gestickte Umrisse von abstrahierten Menschen-
köpfen, die an verschiedenen Stellen individuelle Flicken-Mus-
ter tragen: Frisch «gwiflet» und wieder funktionstüchtig wie 
geflickte Socken? Oder stolz präsentierte Schmuck-Narben? An 
diesen Köpfen wird, was Annalise Hess in ihren Textur-Bildern 
abstrakt erforscht und verhandelt, plötzlich körperlich. Am 
Sonntag, 6. Oktober, findet um 17.00 Uhr eine Führung durch 
die Räume statt. 

Führung Wort+Werk mit Dr. Ute Hübner

Am Mittwoch, 9. Oktober, um 19.30 Uhr, führt Dr. Ute Hüb-
ner im Format Wort+Werk durch die Ausstellung. Bei einem 
Gang durch die Ausstellung «Modelle erkunden» zusammen mit 
Ute Hübner dient Literatur als Katalysator. Bei der literarischen 
Auswahl geht es nicht um Kongruenz von Text und der jeweili-
gen künstlerischen Position, sondern vielmehr um eine assozia-
tive Beziehung zweier künstlerischer Formen, die sich wechsel-
seitig befruchten, Spielräume eröffnen und Wahrnehmungsmus-
ter neu justieren. «Was ist das: Lesen? Wie geht das, dass man 
lesend mehr versteht, als man weiss?» (Jenny Erpenbeck, Über 
Christine Lavant, 2023). In diesem Sinne werden in der Ausstel-
lung im Wechsel von ausgesuchten «literarischen Kulissen» 
kommunikative Impulse gesetzt.

Annalise Hess vor einem ihrer Werke, die sie morgen Samstag interessierten 
Besuchern im Haus zur Glocke vorstellen wird.


